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5. ABSCHNITT

Sonstige Straftaten gegen die allgemeine, 
staatliche und öffentliche Ordnung

§249

Gefährdung der öffentlichen Ordnung durch asoziales Verhalten20

(1) Wer das gesellschaftliche Zusammenleben der Bürger oder die öffentliche 
Ordnung dadurch gefährdet, daß er sich aus Arbeitsscheu einer geregelten Arbeit 
hartnäckig entzieht, obwohl er arbeitsfähig ist, oder wer der Prostitution nachgeht 
oder wer sich auf andere unlautere Weise Mittel zum Unterhalt verschafft, wird mit 
Verurteilung auf Bewährung oder mit Haftstrafe, Arbeitserziehung oder mit 
Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft. Zusätzlich kann auf Aufenthalts­
beschränkung und auf staatliche Kontroll- und Erziehungsaufsicht erkannt 
werden.

(2) In leichten Fällen kann von Maßnahmen der strafrechtlichen Verantwort­
lichkeit abgesehen und auf staatliche Kontroll- und Erziehungsaufsicht erkannt 
werden.

(3) Ist der Täter nach Absatz 1 oder wegen eines Verbrechens gegen die Per­
sönlichkeit, Jugend und Familie, das sozialistische, persönliche oder private 
Eigentum, die allgemeine Sicherheit oder die staatliche Ordnung bereits bestraft, 
kann auf Arbeitserziehung oder Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren erkannt werden.

§250

Tierquälerei

Wer vorsätzlich ein Tier roh mißhandelt oder quält, wird von einem gesellschaft­
lichen Organ der Rechtspflege zur Verantwortung gezogen oder mit öffentlichem 
Tadel, Geldstrafe oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.

A n m e r k u n g :  Andere Mißhandlungen von Tieren können als Ordnungs­
widrigkeit verfolgt werden.21

20. Vgl. VO über die Aufgaben der örtlichen Räte und der Betriebe bei der Erziehung kriminell
gefährdeter Bürger vom 15. 8. 1968 (GBl. II S. 751), abgedruckt unter Reg.-Nr. 17.

21. Vgl. § 9 der VO über Ordnungswidrigkeiten vom 16. 5. 1968 (GBl. II S. 359; Ber. S. 827),
abgedruckt unter Reg.-Nr. 12.


